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Tor

ſeue Fortſchritte in der Moldau und Walachei
Höhenrücken des Mt Faltucann erobert Soveja genommen

Truppen vor den Brückenkopf Stellungen bei Focſani und
V T Großes Hauptquartier 2 Jan

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
e des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht

von Württemberag
Jm Ypern Bogen lebhafter Artilleriekampf
he Handgranatenangriffe wurden abgewieſen

Eng

Heeresgruppe Kronprinz
In der Champagne im Argonner Wald und auf dem

tufer der Maas drangen deutſche Stoßtrupps
ronillen in franzöſiſche Gräben und kehrten mit Ge

ngenen und Beuteſtücken befehlsgemäß zurück

Einſengliſches Großflugzeug fiel in unſere Hand

Re Aufnahme der gablehnenden

Ententenote im Huuptquartier

Berlin 2 Januar Prof Wegener meldet dem
Lok Anz und der Köln Ztg aus dem Großen Haupt
quartier unterm Die ablehnende Note der Verbands

mächte die heute im Laufe des Vormittags bei uns be

kennt wurde iſt hier mit dem größten Gleichmut
zuf genommen worden Man empfindet daß
letzt Klarheit herrſcht Man iſt ſtolz auf die

bewieſene Wider
ktandskraft freudig bewegt über die ge
valtige Energie mit der die Heimat jetzt
chaffen will was wir an Kriegsmitteln brauchen und
erfüllt mit Vertrauen zu dem großen Heerführer der an

r Spitze unſerer Armee ſteht Das Kampfbild iſt dabei
ändert das gleiche wie in den letzten Tagen

Jszu über das abgelehnte Friedenzangebot

Budapeſt 1 Januar Beim Neujahrsempfang
er Mitglieder der ungariſchen Regierungspartei ſagte
Miniſterpräſident Graf Tiſza in einer Anſprache Jch
iann zwar die Antwortnote der Entente da ſie bloß
durch Zeitungsmeldungen bekannt geworden iſt in
meiner verantwortlichen Stellung nicht zur Grundlage
don Aeußerungen machen Es iſt für mich eine offene

Frage ob unſere Gegner tatſächlich unſere Anregung mit
einer völligen Ablehnung beantworten werden Wenn

tigene an der Somme

uns

Briand bedenkiich erkrantt
Genf 2 Januar Die Londoner Preſſe verzeichnet

beunruhigende Gerüchte übe r die Krank
heit Briands Seit Wochenfriſt iſt er ans Zimmer
gefeſſelt ſämtliche Beſucher wurden abgewieſen Bis
her hat er vier Sitzungen im Miniſterrat und zwei Kon
ſerenzen im Kriegsrat verſäumt ſo daß Ribot und
Alber Thomas vorzeitig aus London zurückkamen wo
ſie Fragen der Organiſation des Wechſelkurſes und der
Transportfragen regeln wollten Briand leidet an
Dhnmachtsanfällen infolge einer De
zrefſion der Nerven weil er überarbeitet iſt
Radosluwow über das Friebensungebol

Berlin 2 Januar Der bulgariſche Miniſter
präſident Radoslawow hat am 3l Dezember in der
Sobranje eine Rede über das Friedensangebot gehalten

Er hat von Vorſchlägen geſprochen mit denen die
vntente Bulgarien vor ſeinem Eintritt in den Krieg auf

Unternehmungen ruſſiſcher Jagdkommandos ſüdlich
von Riga im Südweſten von Dünaburg und weſtlich
von Stanislau blieben ohne Erfolg

und

unſere Gegner die vollkommen zweckloſe und unbegrün
dete Menſchenſchlächterei fortſetzen wollen ſo trifft uns

Nationen ſich gegen ihre Regierungen wendet und der

vollkommen zweck

Krieges Einhalt gebietet

erfüllt es mich daß die unglücklichen Verhältniſſe draußen

der ſich gezeigt hat Friedensfrucht tragen wird

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Südlich des Trotoſul Tales gelangte der viel um

ſtrittene Höhenrücken des Mt Faltucanu durch
friſchen Anſturm in deutſchen Beſitz

führenden Täler warfen Angriffe den Feind weiter zu
rück unſere Truppen erſtürmten beiderſeits des Oitoz
Tales mehrere Höhenſtellungen Soveja im Suſitge Tal
iſt genommen Ruſſiſch rumäniſche Vorſtöße wurdeff zu
rückgeſchlagen 300 Gefangene eingebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchall
v Mackenſen

Die 9 Armee zwang den Ruſſen im ſcharfen Nach
drängen ſeine Nachhuten werfend zu weiterem Rückzuge
Jm Weſten und Süden nähern ſich deutſche und öſter
reichiſch ungariſche Truppen den Brückenkopfſtellungen

Längs der aus dem Berecker Gebirge zum Sereth

dies weder unvorbereitet noch unerwartet Wir werden

den Kampf fortſetzen bis es gelingen wird entweder
durch unſere weiteren Erfolge die Ueberzeugung von der
vollfamenenrſweckloſigkeit rund Axcſtchtsloſſgkern

Krieges bei unſeren Gegnern zu erwecken oder bis der
Selbſterhaltungstrieb der zur Schlachtbank geſchickten

und ausſichtsloſen Fortſetzung des
B

Friedenshoffnungen König Chriſtians

Kopenhagen 1 Januar Bei einer aus Anlaß
des Neujahrsfeſtes gegebenen Tafel hielt König Chriſtian

eine Rede in der er u a ſagte Zum dritten Male feiern
wir Neujahr während des Weltkrieges Mit Betrübnis
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in der Welt hier in Dänemark ihre tiefen Spuren hinter

ließen doch müſſen wir dankbar ſein für den Frieden der
uns beſchieden iſt und wir dürfen hoffen daß der Keim

Der
König ſprach die Hoffnung aus daß der Frieden dem
Lande fortgeſetzt vergönnt ſein möge und ſchloß mit den

Worten Gott bewahre Dänemark
Das witſchuldige deutſche Volk

bei Focſani und Fundeni Ueber 1300 Gefangene

Feinde ſondern ag die ganze Welt gerichtet iſt weiſt e
die Tatſache hin daß die Alliierten für das idegle Zieb
kämpfen Strafe zu verhäugen nd Mebergutthachung

und Bürgſchaften J erlangen Dieſe Bürgſchaften
müſſen materieller Art ſein nicht bloß Worte Damit
e a dgzerhafter Friede möglich ſei müſſen die Beteiligten

die Bedeutung und den Widerhall ihrer Worte beach

ten Da man es mit einer Macht zu tun hat die ſich
weigert ihre Verpflichtungen zu erfüllen iſt es nutzlos

neue Vereinbarungen mit ihr zu treffen Wenn die
Alliierten Deutſchland ihre Bedingungen aufzu
zwingen auch neue Opfer bringen müſſen ſo ſollen ſie
ſich doch deſſen bewußt ſein daß ſie auf dieſer Weiſe ihre
Pflicht gegen die ſpäteren Geſchlechter erfüllen Was
das deutſche Volk anbelangt ſo wird es begreifen daß
es ſich den Folgen einer langen Mitſchuld mit ſeinen
Leitern nicht entziehen kann Deshalb ſehen wir mit
Genugtuung die Note von notwendiger Sühne ſanctions
néeeſſaires ſprechen Damit internationale auf Ver
träge gegründete Beziehungen wieder angeknüpft werden
können muß vor allem die Achtung vor internationalen
Abmachungen wieder hergeſtellt werden B

Re Aufnahme der Ententenote in Amerila

um

3

Amſterdam 2 Januar Die Times behauptet
nach einer Meldung aus Waſhington daß die Ant
wort der Entente obwohl man ſie abs einen Vor

London 1 Januar Daily Chronicle ſchreibt
Die Antwort der Alliierten die nicht nur an die

läufer der Antwort auf die Wilſonſche Note anſieht in

Amerika ausgezeichnet aufgenommen

ihre Seite hinüber zu ziehen verſuchte Damals ließ ſie
wie bekannt iſt durch ihre Vertreter in Sofia erklären

von Serbien die Abtretung von
Sie erkannte damit

daß ſie bereit ſei
Serbiſch Mazedonien zu erwirken
das Recht Bulgariens auf dieſes Landgebiet an

Berl Tagebl

Boote vor der ſpaniſchen Küſte

El Ferrol 1 Januar Das däniſche Schiff Dan
mark wurde nachmittags auf der Höhe von Vivero ver
ſenkt Die Beſatzung iſt gerettet

Schweizeriſche Grenze 1 Dezember Die Havas
Agentur meldet aus Le Ferrol 22 Mann der Beſatzung
des engliſchen Dampfers Arslaby 2700 Tonnen der
durch ein Unterſeeboot vexſenkt wurde ſind in Ferrol
eingetroffen Nach ihren Ausſagen wurde ihr Kapitän
gefangen genommen B

Wenn Amerikaner Kriegsdienſte nehmen

det der Newyork Herald Staatsſekretär Lanſing hat
beſchloſſen daß diejenigen amerikaniſchen Matroſen die
bei der Torpedierung des Ruſſian ums Leben gekom
men ſind nicht als Amerikaner zu betrachten ſind Denn
ſie ſind da ſie ſich für einen Transport einer krieg
führenden Macht verpflichteten denjenigen amerikani
ſchen Bürgern gleichzuachten die in den Dienſt eines
fremden Heeres eingetreten ſind und dadurch freiwillig
auf den Schutz ihrer Regierung verzichtet haben Die
Tribung überſchreibt dieſe Meldung MNmerikaner

ſind nicht mehr Amerikaner

Der Veſtechungsprozeß gegen 6türmers

Handlanger

Rotterdam 2 Januar Die Times melden
aus Petersburg Das Verhör des früheren Privatſekre
tärs Stürmers Manunilow der wegen Beſtechungen an
geklagt war iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden
weil zahlreiche wichtige hochgeſtellte Zeugen nicht er

Lugano 1 Januar Der Tribung zufolge mel ſchienen waren

Unſere

Fundeni

und viel Kriegsmaterial verblieb in der Hand des un
ermüdlichen Verfolgers

Zwiſchen Buzaul und Donau hält der Gegner
ſeinen Brückenkopf

Oeſtlich von Braila in der Dobrudſcha nahmen
deutſche und bulgariſche Truppen zäh verteidigte Stel
lungen des Ruſſen und warfen ihn auf Macin zurück
Jn den Kämpfen zeichnete ſich das pommerſche Reſerve

Jnfanterie Regiment Nr 9 aus
Mazedoniſche Front

Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorfi

ur neuen Kriegserkl irung des Zzehnverbandes
worden ſei Nach der Anſicht der Newyork World ſoll
der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff der Anſicht ſein
Miß der Weg zum Frieden nunmehr abgeſchnitten ſei
Nach einer Newyorker Meldung des Daily Expreß
ſchließt man aus der Haltung des Grafen Bernſtorff daß
Deutſchland die Antwort der Verbündeten auf die Note

Wilſons abwarten will um dann mit den Verbündeten
durch Vermittlung Wilſons wenn dieſer dazu bereit ſein
ſollte einen Gedankenanstauſch zu eröffnen Der
Waſhingtoner Korreſpondent der Daily News ſagt
Wenn ein verſchärfter Bootkrieg als
Folge des Fehlſchlagens der Friedens
ver handlungen eröffnet werden ſoll ſo ſtehe es
zweifellos feſt daß die Vereinigten Staaten in
den Krieg mit Deutſchland verwickelt
würden Voſſ Ztg

Römiſche Anſicht über Antwortnote

Lugano 2 Januar Der Stampa zufolge
herrſcht in leitenden römiſchen Kreiſen die Anſicht daß

die Antwortnote die Brücken nicht völlig ab
breche und daß wenigſtens in der Zukunft die Wieder
aufnahme der Verhandlungen denkbar erſcheine Wenn
in der Antwortnote nur Belgien nicht auch Serbien Ru
mänien und Montenegro erwähnt wurde ſo ſei dies
darauf zurückzuführen daß die Entente letztere als krieg
führende Staaten Belgien aber als ein unfreiwillig in
den Krieg hineingeriſſenes Land betrachtet dem die
Entente zu Hilfe kommen mußte Möglicherweiſe wurde
Belgien aber auch nur deshalb angeführt weil Deutſch
land betreffend Belgien Verſprechungen machte und man
Deutſchland beim Wort nehmen wolle Berl Tagebl

Natürlich auf unbeſtimmte Zeit vertagt denn mit
Manuilow iſt Stürmer ſelbſt ſchwer belaſtet und ſolche
Prozeſſe werden in Rußland ſtets nur an den Kalendas
Graecas entſchieden B

Cine Entſchließung des römiſchen

Preſſevereins

Lugano 2 Januar Der römiſche Preſſeve
ausländiſcher Korreſpondenten nahm eine Entſchließung
an die für immer die deutſchen und öſter
reichiſchen Journaliſten ausſchließt weilauch nach dem Friedensſchluſſe ein Zuſammengrheiten
mit ihnen unmöglich ſein würde denn ſie würden er
olidariſch mit ihren Regierungen ſein die unz e

Verletzungen des Völkerrechts der Menſchlichkeit d
der Gerechtigkeit begangen hätten Voſſ Ztg

zur Ermordung Rasputins

T u Lugano 2 Januar Die römiſche Tri
bunga ſtellt die Ermordung Raſputins als die Folge der
Entlaſſung Stürmers des angeblichen Friedensintriggn
ten hin



Briefe aus der Heimat
Jn Paris iſt vor einigen Wochen ein kleines Buch

erſchienen das den Unterleutnant Madelin zum Ver
faſſer hat und den Titel führt Das Bekenntnis
S die Schlacht von Verdun und die öffent
liche Meinungin Deutſchland Herr Made
lin der ſich als Hiſtoriker von Beruf vorſtellt hat in
dieſem Buche wie man zugeſtehen muß in raffiniert

ſchickter Weiſe eine Anzahl deutſcher Feldpoſtbriefe
riefe cus der Heimat und Briefe aus dem Schützen

graben zuſammengeſtellt die wenn auch nicht gus
nahmslos doch in ihrer großen Mehrzahl den Eindruck
der Echtheit machen Das Buch ſoll den Eindruck un
ſeres unmittelbar bevorſtehenden moraliſchen Zuſammen
bruchs hervorrufen oder verſtärken und bei der Leicht
gläubigkeit mit der ſich im feindlichen Ausland ſelbſt
die durchſichtigſten und lächerlichſten durch die Tat
ſachen längſt widerlegten Märchen zu erhalten pflegen
verlohnt es ſich der Mühe ſich dieſe jüngſte Veröffent
lichung ein wenig näher anzuſehen

Zunächſt was der Verfaſſer ſelbſt aus ſeinen Doku
menten hevauslieſt und herausgeleſen wiſſen will Er
teilt die Briefe es ſind etwa 100 die er nach ſeiner
Verſicherung von tauſend die ihm vorlagen benutzt hat
und einige ſind ſogar im Fakſimile wiedergegeben in
fünf Kategorien Aus dem erſten Teil der Briefe eben
ſo wie aus angeblichen Aeußerungen des deutſchen
K ronbrinzen die Herr Madelin aus den Aus
ſagen namentlich gefangener Elſäſſer authentiſch zu
kennen behauptet geht nach ſeiner Meinung mit aller

Klarheit hervor daß der Angriff auf Verdun für
Deutſchland eine Not wendigkeit geweſen ſei Der
Kronprinz z B habe wörtlich zugegeben die Lage
Deutſchlands im Januar ſei unhaltbar geworden ſo
do Dentſchlanb di OFenſi jdaß eutſchland die O enſive ergreifen mußte

h m M C 5Lothringiſche Deſerteure ſo erklärt der Verfaſſer an

an r Stelle 5 J J N F ranberer Stelle hätten am 12 Februar ausgeſagt daß
die wirtſchaftliche Kriſe in Deutſchland die ſich vor

r r don v 1 4illem in den en aus der Heimat ſpiegele die
o Tdeutſchen Truppen an der Front zu beunruhigen be

e Gr F 555ginn nd in den Kampf treibe obwohl ſi ſelbſt ihn für

N 42112 tielben Die Leute daheim aber erwarteten
von einem Siege die einzige Löſung Ein Frank

J t n a 4 i Lirre fanfn Jfurter Großka mann habe einem Direktor in Baſel
im FFebrugr erzählt d len ebru ar erzählt das weiß nun wieder Herr

n JNadelin ſelber Wir ſpielen unſeren letzten Trumpf
aus unſer Lage iſt nicht mehr haltbar unſere tür

F nd J 9 r tſchen und bulgariſchen Verbündeten freſſen uns buch

54 h S r g r 4lich au Wir müſſen ihnen Geld und Menſchen

FAui Ap m 34 J 7z e hr t ſie den Kampf fortſetzen können wenn
r 9 t 10 verden ſj uns j rwir da erden ſie uns in den Rücken
ſetun ſind rlück ſicheren 9 J3 ind wir rlücklicher veiſe ein volles Jahr
4 d o re r r ux s 1 r vit h t bare Lage vom Der t 4 916 hat ſich nicht nur halten

11 t r Jla te m ruch in Paris zugeben daß

wir r n F 5 Fin ndeſtens ſo tapfer gel J 9 5al en tzoſen vor Verdun und daß
v Armes ihre tatſöchlichenJ v J J 5r b t a nfalls nur ſehr beſcheidenen
T m J 2 nen ihres foſte ren BlutezJ t t llule st 8 Jrauft Vern nicht alle Schichten derfranz un in t FJ einſehen ſo liegt das nur77 r D r 3 p tſene di utſchla nicht nur die Feldpoſthbriefe

ſondern auch Megi un I ſ dſondern auch Regierung ehrlicher iſt und daß
a i 9 I 2 W d J tman ſenſeits der Grenze bis heute nach 224 Jahren
noch keine Verluſtli ſt eröffentſichen m1 ch eine Verluſtliſt en zu veröffentlichen wagt

nſereo mr 5 7 t SUnſe l x e n Weſten hat ſich in nun
abgelaufenen J ihre fedenfalls nicht e ſch um en Sovren Jedenfalls nicht verſchlechtertim Dſt ab in Rumänien insbeſondere auch dank
unſer Perbinhbo ter 2unſeren Berbündeten denen es nicht eingefallen

in den Rücken zu fallen hat dieſe Lage eine
große vielleicht entſcheidende Wendung zu unfere
Gunſten genommen

ente ein Buch zuſammenſtellen wollten
nicht aus Feldpoſtbriefen die ja immer ein wenig von
der Kriegsneuroſe des kleinen Mannes und des Mannes
an der Front abzufärben pflegen ſondern aus den fran
zöſiſchen und itilieniſchen 3 et t ungs
ſt illen fenen Zeugniſſen der wachſenden Un

Wenn wir Hentte

engliſchen
mmen

zufriehen hein Mt 3 n J paf Zzum S ch in Petersburg und London
Sturz er regierenden Männer in Paris undJ 15 Jon 2 m R Jt zu immer ſtür r werdenden Kammerſitzungen
c t 4 4 l 4 15 41 lgefuh a und wenn wir Hon n i rttänſchung

angeblich ſchon im loth ſo Ä ar n n t r n un 5 herrſchenollte an 9 rienioen in ſo voll d 83 ſ 413 Jn d 9H ger ollten die heute zweifellosn den R o o 9 4 f t J r m 9 5en e waltet das Bünge 1 l II 11in der V e wi r ch f er Beziehung ſich zu
r X t i 1 uunſten der deutſchen An und Zuvwerſicht

h W e le v I C Dheim wie an der Front neigen

M 7 J tdenn wir et rwenn wi allerlei Entbehrungen zutragen haben ſo wiſſen
J J

ren Feinden nicht
gerade die jüngſten herr
burgen uns
holtenhalten

wir wenigſtens daß es unſe
b e ſer geht als uns und

gſt ichen Erfolge in Rumänien ver
daß wenn wir noch dieſen Winter aus

jüngſten Feinde für die Zukunft aller Verſorgungs
ſchwierigkeiten überhoben ſein werden Vor allen Din
gen aber weiß bei uns allgemach jedes Kind baß die
Sehnſucht nach dem Frieden um jeden Preis ſchon
deshalb etwas unendlich Törichtes iſt weil uns
ein Frieden in dieſem Augenblick und womöglich unter
dem Druck unſerer inneren Nöte geſchloſſen keine
Beſſerung ſondern eine Verſchlechterung ge
rabe dieſer Nöte bringen würde daß wir vom
Regen in die Traufe kommen würden

Die von unſeren Feinden veröffentlichten Doku
mente ſollten ung aber eine Lehre in einer anderen
Richtung ſein eine ernſte Mahnung zur Selbſt
zucht und zur Diſziplin auch im Brief
ſchreiben Was ſoll man um nur einige Beiſpiele
hevauszugreifen zu dem Mann aus Köln ſagen der
ſeinem Sohn Sätze ſchreibt wie den Wenn der Krieg
nicht bald zu Ende iſt gibt es eine Revolution wie 1848
Oder zu einem Brief aus Berlin Das ſtundenlange
Warten auf ein kleines Stück Butter hört nicht auf
Manchmal iſt man ſo verzweifelt daß man ſich um
bringen möchte Der Brieſfſchreiber in der Heimat
muß ſich be herrſchen lernen Wir dürfen
kann nicht oft genug betont werden nie vergeſſen daß
die Sorgen die wir in der Heimat tragen doch immer
nur lächerlich gering ſind gegenüber den Anſtrengungen
und Entbehrungen unſerer Truppen im Felde

Wer ſolche Briefe ſchreibt ohne zu beder
Unheil er damit unter Umſtänden anrichtet und wie er
leichtfertig an ſeinem Teil den Krieg verlängern
hilft verſfündigt ſich am Vaterland

warlen welch

Ein neuer Beweisfür Rußlands öchuld am Weltkrieg

us dem Felde ſchreibt der Kölniſchen Volkszeitung
MwWjor 3 unterm 10 Dezember 1916

Als ich nach meiner Abteilung eines Reſerve Feld
artillerie Regiments Anfang Dezember 1914 von Belgien
nach dem Oſten kam marſchierten wir von Thorn der
Weichſel entlang durch Polen um als nördlichſter Flügel
in die große Schlacht bei Lodz und Lowitſch einzugreifen
Jn der Nähe des polniſchen Städtchens Goſtinyn kamen
wir in einem Dorf unter wo auch eine Anzahl deutſcher

t

h

050

Wir mit der unfreiwilligen

Die Stephangkrone und ihre Geſchichte

Hilfe gerade unſerer

Verluſtes inne Eilends ſchickte Otto einen Boten den
Weg zurück und erwartete ihn bangen Herzens Welch
Glück Der Bote kam mit dem Fäßchen zurück welches
unbeachtet am Wege liegen geblieben war Aber die
Krone brachte Otto von Bayern kein Glück Er mußte
ſie ſehr bald Ladislaus von Siebenbürgen überlaſſen
um ſich mit ihr die Freiheit zu fairfontaufen

ſie dann König Karl

Die heilige Sternſt e Vellige Stephanskrone jeder Ungar kennt
ie und verehrt in ihr das Sumbaolind bevehrt in ühr das Symbol der nationalen Ge

n J 4 v 5hichte Papſt Syhlveſter der Zweite hat ſie einſt
3 9 Tngnt r m S J Jn S yan dem Heiligen zugeſandt Die

S t r 3 i u Can 1 5 le iſt iſt noch dreyelbe die011 3 3 10 f FW n Jahres 1000 auf dem Haupte

des Step r m r dn Ster ruhte und doch nicht mehr die11 n u rR aus denen ſie heute beſteht
ſtammt re von em päpſtlichen WeihgeſchenkeL Ut I b
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2 hned r rs er not gedrungen
Augariſchen Königstitel verzichtete und nach Böhmen
zurüchging Er gab ſie dann ſeinem Freunde den
Herzog Otto von Bayern in der Hoffnung daß dieſer
mehr Glück in Ungarn haben würde Auf heimlichen

aden als Kaufmann verkleidet ritt der Bayernherzog
durch Oeſterreich hindurch nach Ungarn und führte die
heilige Krone in einem Fäßchen mit ſich Bei einem
nächtlichen Ritte aber löſten ſich die Riemen die das
Fäßchen hielten und unbemerkt fiel das koſtbare Gut

3 I 24Robert zu der

zur Erde Erſt am nächſten Morgen ward man des

Jm Jahre 1310 ſtellte dieſer
ſie im Schloſſe

Budapeſt und Gran liegt auf
Jahrhundert erlebt die Krone wiederum manche Aben
teuer litt ſie durch Thronſtreitigkeiten die
zwiſchen dem Pol Wladislav I und dem jungen

lans V entſtanden Als
r Polenkönig im Bürgerkriege ſiegte erbrach Eliſa

beth die Mutter von Ladisl Truhe in der die

92 2 4 onViſſegrad das zwiſchen
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Krone lag und nahm ſie auf der Flucht mit ſich

Aber ſie konnte ſie nicht lange behalten ſondern ſah
ſich gezwungen ſie für 2500 Goldgulden an den deutſchen
Kaiſer Friedrich III zu verpfänden Es koſtete den
Ungarn lange ſchwierige Verhandlungen bis es König
Matihias Corvinus gelang die Krone für 60 000 Du
katen wieder zurückzukaufen Nach der Schlacht bei
Mohacz nach der wieder zwei Gegenkönige aufgeſtellt

Ferdinand I von Oeſterreich und Johann
Zapolya blieb die Krone in den Händen des Kronhüters
Peren und fiel dann als koſtbare Beute dem Sultan
Suleiman zu Zum Glück ſchenkte Türken

rm r Jwurden

aber ver
führer ſie Johann Zapolya und deſſen Witwe gab ſie
allerdinls wach langem Zögern an Ferdinand I zu
rück Von da an wurde die Krone in Preßburg auf
bewahrt Einmal aber trat ſie noch die Reiſe nach Wien
an wohin Kaiſer Joſeph II ſie im Jahre 1784 bringen
ließ Kurz vor ſeinem Tode 1790 ſandte er ſie jedoch
nach Ungarn zurück wo ſie von der Bevölkerung mit
Jubel empfangen und nach dem königlichen Schloß in
Budapeſt gebracht wurde Das gefährlichſte Abentener
aber hatte die Krone in der Mitte des vorigen Jahr
hunderts zu beſtehen Während des ungariſchen Auf
ſtandes wurde ſie von Koſſuth entführt der ſie in einem
ſumpfigen Park in der Nähe von Orſova vergrub wo
ſie vom Jahre 1849 bis 1853 lag Es iſt als Wunder
zu betrachten daß die Krone dadurch nur wenig ge
litten hat Heute erhebt ſich an der Stelle wo die Krone

ige Wube der Erde anvertraut wurde die Kronen
apelle

Ansſcht les e
V 3679

Bauern wohnten wie man das an der Weichſel häufig
fand Wir quartierten uns bei dem größten deutſchen
Bauer ein Hier erzählte uns die Bauersfrau daß bereits
im März 1914 ſehr viele Bauern der Umgebung von
der ruſſiſchen Regierung requiriert worden ſeien darunter
auch ihr Mann um gegen 50 Pf Tagelohn an der Bzura
Stellungen auszuheben Viele Tauſende von
Bauern hätten dort längere Zeit gearbeitet die ganze
Bzura Linie ſei ſtark befeſtigt zwiſchen der Bzura
und Warſchau befänden ſich noch weitere ſechs
Verteidigungslinien Außerdem ſeien bei Blonie
etwas weiter ſüdöſtlich der Bzura große Verteidigungs

anlagen gemacht
Als wir zwei Tage ſpäter durch den Kampf bei Jlo

die Ruſſen hinter die Bzura zurückwarfen fanden wir die
Angaben der Frau beſtätigt Unſere Flieger ſtellten
auch die weiteren Befeſtigungsanlagen zwiſchen Bzura und
Warſchau feſt ebenſo diejenigen bei Blonie

Wer hat nun den Krieg planmäßig vorbereitet

Allerlei
Allerlei Neujahrstage

Wir Chriſten beginnen am 1 Januar das 1917
Jahr nach der Geburt Jeſu von Nazareth Ganz richtig
iſt dieſe Jahreszahl allerdings nicht denn nach den Er
gebniſſen der Geſchichtsforſchung iſt Jeſus jedenfalls
ſchon ſechs Jahre früher geboren worden als wir an
nehmen Die griechiſche Kirche zählt die Jahre ſeit Er
ſchaffung der Welt für ſie iſt das kommende Jahr das
7426 und der Neujahrstag findet erſt ſtatt wenn wir
den 14 September ſchreiben Die Juden rechnen eben
falls die Jahre von der Erſchaffung der Welt an ſie
haben erſt das 5678 Jahr erreicht das jedoch ſchon am
23 September zu Ende geht Die Mohammedaner end
lich datieren ihre 3 chnung ſeit Mohammeds Flucht
von Mekka nach Medina und beginnen am 13 Januar
das Jahr 1335 Die Ruſſen feiern den Neujahrstag
erſt an unſerem 14 Januar Jn Japan iſt das Neu
jahrsfeſt das größte und wichtigſte Feſt des ganzen
Jahres Offiziell wird es am 3 und 5 Januar ge
feiert aber im Volk beginnt die Feier ſchon am 13 De
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Die ungariſchen Krönungsinfſignien

Wie man vor 100 Jahren
Not und Teuerung bekämpfte

Es war vor hundert Jahren Napoleons Heere

J J n 4 T vwaren längſt beſiegt aber die Beſe tzungstruppen der
J 4 35 Jfr n v eVerbündeten ſtanden noch in Nordfrankreich Da er

e 1 r Fſchien in ganz Mitteleuropa ein furchtbarer neuer Feind
d unendlichen Regen und vieleſtand an vielen
er Sommer 1816 hatte
alte Tage gebracht noch im September

der Roggen unreif auf den Feldern unendlich
viel verdarb durch die Näſſe die Ernteergebniſſe waren
äußerſt dürftig zeitig begann der Winter Not und
Teuerung brachen allenthalben aus Wie erwehrte man
ſich damals dieſer ſchlimmen Feinde Dr H Knüfer
mann geht dieſer Frage in einem intereſſanten Aufſatze
des nächſten Grenzbotenheftes nach der durch den Ver
gleich mit der Nahrungsmittelknappheit der Gegenwart
eine um ſo größere Bedeutung erhält Die ruhigen be
ſonnenen Deutſchen fanden ſich nach Möglichkeit mit den
ſchwierigen Verhältniſſen ab nur an einzelnen Orten
Sübdeutſchlands kam es zu erregtem Einſpruch gegen
eine Kornausfuhr nach der Schweiz Jn England und
Frankreich dagegen kam es zu ſchweren Tumulten in

don erſtürmte im November 1816 der Pöbel die
Bäckerläden und in einzelnen franzöſiſchen Städten zer
ſtörten di Volksmaſſen wiederholt die Getreideſpeicher
ſo daß die Regierung Militär aufbieten mußte

Jn Deutſchland wetteiferten die Hilfe Einzelner und
die der Vereine mit der des Staates und ſchon damals
zeigte ſich daß Deutſchland auch der größten Schwierig
keiten Herr zu werden wußte Die Preiſe waren wegen
der geringen Kornmengen auf das Vielfache des Nor
malen geſtiegen Da waren es die reichen Lente die
durch freiwillige Sammlungen beträchtliche Summen
für die Armen aufbrachten So ſandten wiederholt
Hamburger Bürger größere Beträge nach dem ſächſiſchen
Vogltlande nach dem Erzgebirge nach der Schweiz
Aus den ſächſiſchen Bergwerksgegenden wird berichtet
daß die Belegſchaften einzelner Zechen Ueberſtunden
machten und den Verdienſt bedürftigen Kameraden zu
kommen ließen Vereine gegen Kornteuerung enti
ſtanden an zahlreichen Orten Wohlhabende Bürger

Orten

Wennu

brachten Summen von einigen hunderttauſend Talern
zuſammen dafür wurden Vorräte an Korn Mehl und
ſonſtigen Lebensmitteln angekauft und den Bedürftigen
allmählich zum Einkaufspreiſe abgelaſſen Oder aber die
Vereine ließen Brot backen und verteilten dies gegen
geringe Bezahlung oder gar umſonſt an die Notleiden

Neujahrsfeſt zugleich
aus dem allgemeigeheuren Jubel heraus auch ein Feſt des Schenbetg

zember Bei ihnen iſt das
eigentliche Frühlingsfeſt und

auch wir ja noch vor etwa 209 Jahven nicht hnachten ſondern erſt zu Neujähr eder n

Wie der alte Fritz zu Neujahr gratulierte
Die Neujahrswünſche des alten Fritz dübeſonderes Jntereſſe finden Der große gontten

ließ es niemals ſeinen Offizieren zum Jahresweg
zu gratulieven Jn den erſten Jahren ſeiner Re
rung geſchah dies vollkommen korrekt wie um einer
ſellſchaftlichen Anſtandspflicht zu genügen ſpäter g
ließ es der König bei dieſer Gelegenheit nicht an
ſigen Ermahnungen fehlen die er auf Grund von al
lei Erfahrungen in den vielen Kriegsjahren wohl
nötig hielt So lautete der Neujahrsgruß aus
Jahre 1754 Jhro Majeſtät der König laſſen g
Herren Offiziers viel Glück zum neuen Jahre wünfa
und gute Geſundheit dazu Am 31 Dezember
aber ſagte er Jhre Majeſtät der König laſſen g
Herren Offiziers zum neuen Jahre gratulieren
die nicht ſo ſind wie ſie ſein ſollen möchten ſich beſſer
Dieſe Ermahnung ſcheint nichts geholfen zu haben d
zwei Jahre ſpäter gratuliert der König bloß noch a
guten Offizieren den anderen gar nicht mehr
wünſcht aber daß ſich die übrigen ſo betragen daß S
ihnen künftig auch aratulieren können Ob wohl d
jetzige König von Preußen mit ſeinen Offizieren beſſ
zufrieden iſt Wir glauben daß er es nicht nötig ha
auch nur eine einzige Ausnahme zu machen

Silveſter Aberglaube großer Männer
Hört oder lieſt man heute von irgend einer gber

gläubigen Sitte ſo hat man gewöhnlich ein ſpöttiſch
Lächeln Man dünkt ſich zu aufgeklärt und zu klug J
man aber gerecht mit ſich ſelbſt ſo wird man bald zu
geben daß man trotz allem dem oder jenem Aberglaube
huldigt ohne dieſer Tatſache oft ſelbſt ſo recht bewuß
zu ſein Wird man davauf aufmerkſam gemacht ſo
lächelt man wohl auch als handle es ſich nur um eine
Scherz den man ſich mit ſich ſelber erlaubt insgehei
ber bleibt man ſich doch treu und wäre nimmermehr zu
bewegen von dem angeblichen Scherz abzulaſſen Selbſ
der große Dichter und Denker Henrik Jbſen ein Mann
der ſeine Anſichten ſtets nur auf Beobachtungen
Tatſachen aufbaute huldigte dem Aberglauben daß das
kommende Jahr ſeine Schaffenskraft beeinträchtigen
und noch ſonſtiges Unheil bringen werde wenn er auch
nur zu einer kleinſten Notiz Feder oder Bleiſtift in der
Silveſternacht in die Hand nehmen würde Fürſt
Bülow hinwieder iſt allen Ernſtes ein Freund des Blei

um
un

gießens in der Silveſternacht und es iſt bekannt daß ey
einmal eine Geſellſchafterin der Fürſtin zu einer Wahr
ſagerin fahren ließ um ſich vier Bleifiguren die er ge

goſſen hatte deuten zu laſſen Es iſt aber ein tiefes
Geheimnis geblieben was die Orakel Dame prophezeit
hat Wem die beiden großen Männer nicht genügen
der ſei noch an den größten deutſchen Mann an Bis
marck erinnert So ſeltſam es klingen mag auch Bis
marck hatte ſeinen Aberglauben in der Silveſternacht
der allerdings einer alten Familienüberlieferung ent
ſprach Bismarck weigerte ſich ganz entſchieden in der
zeit zwiſchen 9 Uhr abends und 12 Uhr nachts am
letzten Jahrestage auch nur einen Tropfen Waſſer über

nächſtes Jahr
ſt

ſeine Lippen zu bringen weil er ſonſt
einer ſchweren Krankheit ausgeſetzt ſei Er hing ſo f
an dieſem Glauben daß er nicht einmal Punſch tran
da dieſer mit Waſſer zubereitet wird Er trank dah
nur Wein Auch Goethe und manch anberer noch d
zu den Großen gehörte hatte ſeinen Aberglauben der
ſich freilich nicht nur am Silveſterabend äußerte
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Kriegshumore
Der Aſtronom Na wie macht ſich denn unſer Pro

feſſor der zur Luftſchifferabteilung abkommandiert
wurde Geſtern hat er ſeine erſte Nacht im Feſſel
ballon zugebracht um die Stellung der feindlichen
Artillerie zu erkunden Na und Drei vorzügliche Aufnahmen vom Mondkrater hat er gemacht

Fliegende Blätter
Er hat recht Ein Landſturmmann iſt zum erſten

mal im Schützengraben Er greift tüchtig mit an be
ſieht dann feine ſchmutzigen Hände und ſagt Ein
Paar Hände kriegt man hier Worauf ein Kamerad
ſofort erwidert Jch habe mir meine gleich mit

gebracht UlkAus Küche und Keller Unſer Mädchen ſagt zu mir
Sehn Se mal Fräulein heute habe ich mir dieſes

Seifenpulver gekauft Auf einmal ruft ſie Aber
gucken Se doch nur da unten ſteht ja warm
empfohlen und ich waſch mich immer kalt Ulk

Die Entente und Hellas
O Vierverband o Kriegskonzern
Geh laſſe dich begraben
Denn ſchon vergleicht die Welt dich gern
Mit Ultimatematikern
Die ſich verrechnet haben ulk

den Auch Volksküchen ſogenannte Suppenanſtalten
wurden eingerichtet Die bedeutendſten dieſer Vereine
ntſtanden in Elberfeld Frankfurt a Berlin Han

nover Hamburg und Wien Vielleicht noch wichtiger
als die Unterſtützung der Notleidenden durch dieſe Ver
eine war ihr Einfluß auf die Getreidepreiſe Sie ge
boten erfolgreich den ſchlimmſten Preistreibereien und
dem furchtbarſten Wucher Einhalt Als beſonders er
folgreich iſt der Elberfelder Verein zu nennen der im
Sommer 1816 gegründet worden war und anſcheinend
im Anfange des Dezembers die erſten Brotmarken
einführte Sie wurden geprägt um dem Mißbrauche
zu ſteuern daß das auf Koſten des Vereins gebackene
billige Brot aus Elberfeld ausgeführt und ſo den Be
dürftigen der Stadt entzogen wurde Jeder Arme er
hielt ſo viel Brotmarken als ihm nach dem Satze von
dreiviertel Pfund für den Kopf und Tag zukam Die fe
Marken koſteten das Stück 5 Stüver Man gab ſie dem
Bäcker zu dieſem Werte in Zahlung und der Bäcker
konnte mit ihnen den von dem Verein gelieferten
Roggen kaufen

Noch wichtiger waren die Maßregeln zu denen Staa
ten und Regierung in der Not griffen Ausfuhrverbote
wurden erlaſſen die Getreideeinfuhr dagegen von Ab
gaben und Zöllen befreit Viele Regierungen verboten
das Bierbrauen das Brennen von Kornſchnaps und die
Erzeugung von Kartoffelſchnaps ganz oder teilweiſe und
in der Schweiz ging man ſtellenweiſe ſo weit das
Backen von Kuchen und das Abhalten von Luſtbarkeiten
zu verbieten Die Zerſplitterung Deutſchlands brachte
es mit ſich daß keine Einheitlichkeit herrſchte Preußen
verſuchte zwar auf dem Bundestage ein Uebereinkommen
mit den anderen deutſchen Staaten zu ſchließen um alle
Hinderniſſe zu beſeitigen die dem freien Verkehr mit
Getreide und ſonſtigen Lebensmitteln im Wege ſtan
den allein anſcheinend wurde nur von Fall zu Fall
ein Uebereinkommen zwiſchen den in Frage kommenden
Bundesſtaaten erreicht Einzelne Regierungen griffen
zu außergewöhnlichen Mitteln So ließ der König von
Württemberg zur Linderung der Not als erſter das
Wild in ſeinen Forſten abſchießen und die Tiergärten
ſchließen Die für ſie aufgeſtapelten Vorräte kamen dem
Volk zugut und das Fleiſch der abgeſchoſſenen Tiere
wurde beträchtlich billiger abgegeben

Lang und ſchwer war der Winter Viele Deutſche
wanderten aus Aber man kam über die furchtbarſte
Not hinweg im Frühjahr kamen große Getreideſendun
gen aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen und Polen und
das Jahr 1817 mit ſeiner günſtigen Ernte machte der
Not ein Enbe
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